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antrat, bekundete er eine 
gegen die offiziöſe Preſſe, 


zuladen. 
gegeben. 
beobachtet wurde, 
Caprivi kam zu 
Preſſe für die Regierung doch eine ganz bequeme 
die Bahnen 


unter ihm ſogar f 
früher viele berechtigte Klagen über die Ver⸗ 


5 


vwirrung der öffentlichen Meinung laut geworden, 


die 


wenig erquicklichen 


erhielt, daß Graf Caprivi dieſen Artikeln völlig 


| dieſer 
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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Thorn bei der Expedition 
bet den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in 


Brückenſtraße 34 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 
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nieraten- Annahme auswärts: Stras bur g: A. 
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raudenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Die offiziöſe Preſſe. 
Als der jetzige Reichskanzler die Regierung 
erfreuliche Abneigung 
ſo daß man hoffen 
daß eine vollſtändige Wandlung auf 
Gebiete vor ſich gehen werde. Graf 
Caprivi betrachtete damals nur für die aus⸗ 
wärtige Politik eine offiziöſe Preſſe als unent⸗ 
behrlich, um hin und wieder einen Artikel in 
die Oeffentlichkeit lanciren zu können, der das 
Gewicht einer Regierungskundgebung beſitzt, 
ohne der Regierung eine Verantwortlichkeit auf⸗ 
Dieſe Seite des offiziöſen Apparats 
hat auch niemals zu ernſteren Bedenken Anlaß 
Aber die Enthaltſamkeit, welche in 
der Benutzung der offiziöſen Preſſe bezüglich 
der Fragen der inneren Politik eine Zeitlang 
hatte keinen Beſtand. Graf 
der Einſicht, daß eine offiziöſe 


durfte, 
dieſem 


Einrichtung ſei und lenkte allmählig ganz in 
ſeines Vorgängers ein. Die 
des Offiziöſenthums haben ſich 


Schattenſeiten 
noch ſtärker entwickelt. Es ſind 


die daraus entſteht, daß ſich im einzelnen Falle 
ſchwer oder gar nicht unterſcheiden läßt, ob ein 
Nel der offiziös benutzten Preſſe von der 


Regierung beeinflußt iſt oder eine bloße Privat⸗ 
leiſtung der Redaktion darſtellt; heute iſt die 
e ſchlimmer, denn je. 


Mit Erſtaunen hat 
8 Welt die bekannten „Dualismus ⸗ Artikel“ 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ mit ihren ſehr kräftigen 
perſönlichen Ausfällen gegen Herrn Miquel 
geleſen; in dieſem Blatte mußte daraus jeder 
Unbefangene den Eindruck gewinnen, daß die 
Zuſtände innerhalb der 
über deren Vorhandenſein ja 

emand im Unklaren ift, jetzt gewaltſam auf 
eine Kriſe hindrängten. Das Erſtaunen wurde 
aber noch größer, als man dann die Verſicherung 


egierung, 


fern ſtehe und daß man es blos mit einem 
Huſarenſtückchen des Redakteurs zu thun habe. 
n „rollenwidrigen Seitenſprüngen“ in 
Art Preſſe hat es auch unter 


5 Feenilleton. 


Fahrten und Ziele. 


Erzählung von Ernſt Lenbach. 
(Fortſetzung.) 
Unterdeſſen hatte Fritz, der in Irma's 
Wohnung mit dieſer die letzten Vorübungen 
zum Konzerte hielt, eine unverhoffte Ueber⸗ 
raſchung erlebt. Als er aus Irma's Salon 


trat, rannte er geraden Weges ſeinem Freunde 
Heinrich in die Arme, der in Begleitung eines 


13. 


Älteren, ſtattlichen Herrn und einer ſchönen, 


jungen Dame den Korridor entlang kam. 
„Freude den Sterblichen!“ rief Heinrich, 
„da haben wir ja den Sohn Apollo's wieder. 
Menſch, was treibſt Du für Sachen? Man 
* keine Viertelſtunde in dieſem kohlenduftigen 
Neſt ſein, ohne Deinen Namen mindeſtens 
zwanzig Mal gehört und geleſen zu haben.“ 
r Du meinen Brief erhalten?“ fragte 
„Freilich, mein Sohn,“ erwiderte Heinrich, 
„aber von Konzerten und berühmten Sängerinnen 


und ſolchen himmelanſtrebenden Plänen ſchrieb 


„| ‚Deine verſchämte Feder nichts, — was macht 
enn Deine hohe Gönnerin?“ ſetzte er leiſe 
hinzu. . 

Fritz wurde dunkelroth. „Ach, Du, das iſt 
aus, — aber davon erzähle ich Dir ſpäter, — 
wie geht es Dir?“ 

„Davon erzähle ich Dir noch ſpäter,“ 


krwiderte Heinrich, „meine Odyſſee iſt noch 
Danger ale Deine Ilias. Jure erſte erlaube, 


daß ich Dich hier meinem Schwiegervater 


dr. Eichhorſt und meiner in jeder Hinſicht 


0 lien Zukunftshälfte vorſtelle. Dies, meine 


Lautenburg: M. 


dem Fürſten Bismarck nicht gefehlt, 
ſeinem Leiborgan hielt er 
kürzer. 
wie neuerdings in der 
Verfaſſungsfragen behandelt werden. Seitdem 
die Frage der 
demokratie und Anarchismus durch Beſchränkung 
des Vereins⸗ und Verſammlungsrechts von ihr 
aufs Tapet gebracht worden iſt, vergeht faſt 
kein Tag, an dem ſie nicht ein Bischen an der 
Reichs verfaſſung rüttelt. 
faſſungsartikel, bald ein Paragraph des Reichs⸗ 
wahlgeſezes, woran fie die ſeltſamſten Inter⸗ 
pretationskünſte übt. 
erwächſt vielfach Beunruhigung und Mißſtimm⸗ 
ung, 
nicht frei machen können, daß dahinter die Hand 
der Regierung 
früher über ſolche Erörterungen in einem Blatte, 
zu welchem die Regierung enge Beziehungen 
unterhält, unſer Bedauern ausgeſprochen. Den 
Verdacht aber, daß die „N. A. Z.“ auch in 
dieſen Fragen der Regierung als Mundſtück 


Jung. 


Juſeraten⸗Aunahme für 


aber 
doch die Zügel 
Noch bedenklicher erſcheint uns die Art, 
„Nordd. Allg. Ztg.“ 


Abwehrmaßregeln gegen Sozial⸗ 


Bald iſt es ein Ver⸗ 


Aus dieſem Gebahren 
weil viele Leute ſich von dem Gedanken 


ſtecken müſſe. Wir haben ſchon 


diene, halten wir für ganz unzutreffend. Seine 
neue Redaktion entwickelt eine außerordentliche 
Regſamkeit; ſie beſtrebt ſich offenbar, das Blatt, 
welches früher in dem wohlbegründeten Rufe 
großer Langweiligkeit ſtand, „intereſſanter“ zu 
machen. Sie greift auf eigene Fauſt bald dieſe, 
bald jene Frage auf, um ſie nach ihrem eigenen 
Kopfe zu behandeln, und die Regierung läßt 
ſie dabei gewähren; ihr paßt es anſcheinend in 
den Kram, daß das Blatt ſich nicht ſtreng an 
eine beſtimmt vorgezeichnete Linie hält, ſo daß 
es um ſo leichter iſt, in jedem Einzelfalle die 
Verantwortung für ſeine Auslaſſungen abzu⸗ 
lehnen. Man wird ſich alſo daran gewöhnen 
müſſen, die bisherigen Anſchauungen über die 
Bedeutung der Artikel der „N. A. Z.“ herab⸗ 
zuſtimmen und in ihr nur ein Blatt zu ſehen, 
welches hin und wieder einmal, wie manche 
andere Blätter auch, zur Verlautbarung der 
Regierungsabſichten benutzt wird, in dem aber 
im Uebrigen nur fonfervativ:reaktionäre Geiſter 
ihr Weſen treiben, deren Anſchauungen für 
weitere Kreiſe nur von untergeordnetem Inter⸗ 
eſſe find. 


iſt Fritz Seibertz, der Rubinſtein 
Ihr kennt ſein Gefunkel bereits 


Nun machte Fritz die Ankömmlinge auch mit 
Irma bekannt, die fie aufs Liebenswürdigſte 
empfing. 

„Noch nie habe ich mich auf einen Kunſt⸗ 
genuß ſo gefreut wie auf dies Konzert,“ ver 
ſicherte Heinrich. 

„Ich fürchte, es wird ein etwas geſtörter 
Genuß werden,“ ſagte Irma lächelnd. Fritz 
gab einige umſchreibende Erklärungen. 

„O, wir helfen Ihnen, ich werde klatſchen,“ 
rief Mary. 

„Ach, was kannſt Du denn mit Deinen 
Händchen viel klatſchen,“ meinte ihr Bräutigam. 

„Ich helfe nach,“ verſetzte Herr Eichhorſt. 
„ich habe in Afrika bei den Negertänzen in 
dieſer Hinſicht Großartiges gelernt und werde 
mich freuen, meine Vorſtudien nun in ſo edlem 
Dienſte zu verwerthen.“ 

Der große Saal war ſchon gedrängt voll, 
als Eichhorſt mit Heinrich und Mary erſchien, 
mit Mühe konnten ſie noch ihre Plätze an der 
einen Seite, nahe der Bühne und dem Ein⸗ 
gang zum Künſtlerzimmer erreichen. Es war 
ein gemiſchtes Publikum, vorwiegend aus den 
wohlhabenden Ständen, doch ſah man hier und 
da kleine Gruppen von Männern in der Sonn⸗ 
tagstracht mit großen verarbeiteten Händen und 
harten Geſichtszügen; es war dieſen Leuten er⸗ 
ſichtlich ſelber wenig behaglich an dem uns 
gewohnten Orte. 

Dicht neben den Aldenhovener Freunden 
ſaß ein ſolches Klübchen. Als Fritz auf dem 
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Mauſoleum des Kaiſers Friedrich in der 
Friedenskirche zu Potsdam einen Kranz nieder. 
Später fuhr der Kaiſer und die Kaiſerin mit 
den vier älteſten Prinzen nach Charlottenburg 
zur Feier der Einweihung 
Nach Beendigung der 
Kaiſerpaar in das Schloß nach Berlin, wo der 
Kaiſer mit dem Chef des Militärkabinets und 
dem Chef des Marinekabinets arbeitete. Später 
empfing der Kaiſer den türkiſchen Oberſten und 
Flügeladjutanten Faik⸗Bey. Zu der um 1 Uhr 
ſtattfindenden Frühſtückstafel war u. a. der 
Geheime Ober⸗Regierungsrath Profeſſor Dr. 
Hintzpeter geladen. 
ſich der Kaiſer auf der Schloßterraſſe einen 
von dem Premierleutnant Beaulieu erfundenen 
und verbeſſerten Diſtanzmeſſer vorführen und 
begab ſich ſodann zu dem Miniſterpräſidenten 
Grafen Eulenburg zu einer Beſprechung. Abends 
fuhr der Kaiſer nach dem Neuen Palais zurück. 
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ſche Zeilung. 


up Nr. 46. 
alle auswärtigen Zeitungen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 4. September. 
— Der Kaiſer legte am Sonnabend im 


des Mauſoleums. 
Feier begab ſich das 


Nach dem Frühſtück ließ 


Am Montag Vormittag hörte der Kaiſer den 
Vortrag des Chefs des Zivilkabinets, arbeitete 
ſodann mit dem Chef des Militärkabinets und 
hörte im Anſchluß daran die Marinevorträge. 
Am Abend reiſte das Kaiſerpaar zu dem Kaiſer⸗ 
manöver des 1. und 17. Armeekorps nach 
Königsberg ab. 

— In Anweſenheit des Kaiſerpaares fand 
am Sonntag Vormittag anläßlich der Auf⸗ 
ſtellung der Sarkophage Kaiſer 
Wilhelms J. und der Kaiſerin Au⸗ 
guſta im Mauſoleum zu Charlottenburg eine 
erhebende Feier ſtatt. Sämmtliche hier an⸗ 
weſenden Mitglieder der Königlichen Familie, 
ſowie die Oberhofchargen und Hofſtaaten 
wohnten dem Akte bei. 

— Vor einigen Tagen erzählte man ſich in 
Berliner Miniſterien, Graf Poſadowsky 
habe ſich veranlaßt geſehen, einen Brief an 
Herrn Dr. Miquel zu ſchreiben, der dieſem 
höchlichſt mißfallen habe und den er feinen Mi⸗ 
niſterkollegen abſchriftlich kundgegeben habe. 
Mehrere Blätter haben fi beeilt, der Mit⸗ 
theilung zu widerſprechen. Dieſes Dementi 


Podium erſchien, fing einer von ihnen etwas 
verlegen an zu pfeifen. 

„Wollen Sie wohl ſchweigen?“ raunte ihm 
Eichhorſt mit Kommandoton zu. 

„Aha, denn noch nicht, — ich dachte, jetzt 
wäre et ſo weit,“ ſtotterte jener verwirrt und 
ſchwieg. 

Als Fritz feine Sonate geendigt, gaben Eich⸗ 
horſt und Heinrich das Anfangsſignal zu einem 
Beifall, in welchen das Publikum mit aufrich⸗ 
tiger Begeiſterung einſtimmte. 

„Aber ſo klatſchen Sie doch,“ kommandirte 
Eichhorſt ſeinem bärtigen Nebenmann. 

„Ja ſo, — na, is mir auch lieber,“ ſagte 
dieſer und das Klübchen fiel mit eifriger Hände⸗ 
arbeit in den allgemeinen Beifall ein. „Aber 
ſagen Sie mal, Herr Inſpektor, wann ſollten 
wir denn eigentlich pfeifen?“ fragte der Flügel⸗ 
mann Eichhorſt leiſe. 

„Das wiſſen Sie nicht?“ erwiderte 
„wenn die Frau Baronin kommt!“ 

„Nee, ſo was, — kommt die denn auch?“ 

„Natürlich,“ erklärte Heinrich, „die kommt 
zuletzt und giebt das große Signal.“ 

Es gab aber nicht überall im Saale jo 
wohlthuende Verwechslungen, und als Irma's 
ſtrahlende Erſcheinung am Arme ihres Konzert⸗ 
genoſſen nun vor das Publikum trat, ertönte 
aus einer anderen Ecke des Saales ein grelles, 
mehrſtimmiges Ziſchen. 

Das Publikum wurde unruhig, da wandte 
Irma lächelnd ihre Augen nach jener Ecke und 
begrüßte die Ruheſtörer mit einer tiefen Ver⸗ 
beugung, das Publikum lachte und brach in 
jubelnden Beifall aus. „en feines Mädchen“, 
bemerkte der Nebenmann Eichhorſt's anerkennend 
und klatſchte, als würde er im Akkord dafür 
bezahlt. 


dieſer, 


Inſeraten⸗Annahme 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., urn 

berg, München, Hamburg, 


können wir nicht gelten laſſen. 
jenes amüſante Geſchichtchen in Berliner Mi⸗ 
niſterien erzählt — ſteht feſt, und neuere Er⸗ 
kundigungen beſtärken uns in der Ueberzeugung, 
daß dieſe Erzählung ſich auf eine thatſächliche 
Unterlage ſtützt. 
daß eine „abſchriftliche“ Kundgebung des er⸗ 
wähnten Briefes ſtattgefunden habe, mag ein 
Irrthum möglich fein. Die „Berl. Pol. Nachr.“, 
die ſich mit der „Nat., Ztg.“ im Widerſpruch 
gegen unſere 
ſuchen denſelben „ſachlich und formell“ zu be⸗ 
gründen. 
Meinungsverſchiedenheit zwiſchen Reichsſchatz⸗ 
ſekretär und Finanzminiſter in Abrede, und 
andererſeits ſuchen ſie darzulegen, daß es ſelbſt⸗ 
redend“ keinem einzelſtaatlichen Finanzminiſter 
einfallen könne, in die Stellung des Reichs ⸗ 
ſchatzamts eingreifen zu wollen. 
lichen Grund anlangt, ſo haben wir nur von der 
Dotation der 
daß darüber Graf Poſadowsky eine weſentlich 
andere Anſicht hat als Herr Dr. Miquel, iſt 
für Jeden, der nicht abſichtlich die Augen ver⸗ 


auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 


Königsberg 2% 


Daß man ſich 


In Bezug auf die Einzelheit, 


Mittheilung zuſammenfinden, 


In erfterer Hinſicht ſtellen fie jede 


Was den ſach⸗ 


Einzelſtaaten geſprochen, und 


ſchließt, kein Geheimniß; das „Kernſtück des 
Miquelſchen Reformplans“ ſpukt eigentlich nur 
noch in den Blättern umher, welche die 
journaliſtiſche Gefolgſchaft des preußiſchen Finanz⸗ 
miniſters bilden. Und ebenſo iſt nicht an der 
Thatſache zu rütteln, daß heute die Stellung 
des Dr. Miquel zu dem Reichsſchatzamt eine 
ganz andere iſt, als vor Jahresfriſt, wo er in 
der That Ziele und Wege der vom Reichs⸗ 
ſchatzamt zu befolgenden Politik beſtimmte, ſo 
daß dieſem nur die Ausarbeitung der Einzel⸗ 
heiten verblieb. Der „Hann. Kour.“ ſchrieb 
kürzlich, Herr Dr. Miquel wolle „die Finanz⸗ 
projekte ſo gut wie ausſchließlich dem Reichs⸗ 
ſchatzamt überlaſſen“. Das heißt klar und 
deutlich, daß das Verhältniß des preußiſchen 
Finanzminiſters zum Reichsſchatzamt eine Ver⸗ 
änderung erfahren hat. 

rofefſor Curtius feierte am Sonn» 
tag ſeinen 80. Geburtstag. Nur wenig Intime 
kannten den Aufenthalt des Gelehrten. Allen 
in der Wohnung Vorſprechenden mußte 
Hannover als Aufenthaltsort angegeben werden. 
Dorthin ließ auch die Kaiſerin Friedrich eine 


Von nun an wiederholte ſich der Beifall 
bei jedem Auftreten und Abgang der Künſtler, 
das Hervorrufen und Da capo-Verlangen 
wollte kein Ende nehmen, und es war, als ob 
die Beiden ſelbſt ihrer Meiſterſchaft immer 
ſicherer würden. 

„Eine Diva, eine Diva in des Wortes 
älteſter, höchſter Bedeutung,“ ſagte Profeſſor 
Lauſch, der Oberkritiker von Gutſtedt, nach dem 
Schluſſe des erſten Theiles inmitten eines an⸗ 
dächtig auf ihn horchenden Damenkreiſes, „und 
was den jungen Mann betrifft, ſo begreife ich 
nicht, wie ein ſolches Talent, eine ſo tiefe Em⸗ 
pfindung jo lange unbekannt bleiben konnte!“ 

Der Beſcheid des Muſikorakels wurde von 
den weiblichen Apoſteln in alle Theile des 
Saales getragen und befeuerte das Publikum 
im Bewußtſein ſeines nunmehr ſanktionirten 
guten Geſchmacks zu immer ſtürmiſcheren Kund⸗ 
gebungen. 

Den Beſchluß des Konzerts hatte Irma 
ihrem Partner zugewieſen. Mit großem Beifall 
wurde Fritz begrüßt; aber als er ſich eben an 
den Flügel fette, entſtand in einer Ede, nahe 
den Sitzen der Aldenhovener, ein unruhiges 
Gedränge und Gerufe. Verwirrt hielt Fritz 
inne, — „ſpielen Sie! um Gottes willen ſpielen 
Sie!“ raunte ihm der Geſchäftsführer zu, der 
ihm die Blätter umwendete, — „es gilt den 
letzten Sieg, dann haben wir den Tag behauptet!“ 
Und Fritz ſpielte, und er empfand, daß er noch 
niemals ſo geſpielt hatte, — was dort unten 
vorging, blieb ihm jetzt gleichgiltig und un⸗ 
bemerkt. 


(Schluß folgt.) 


— — 


Ueberraſchung ſenden, welche dem Jubilar nach: 
geſandt wurde, ebenſo wie die zahlreichen 
Gratulationen, darunter eine telegraphiſche aus 


welche in Aſien bis zur chineſiſchen Grenze hin 
eingeſtellt worden ſind. 
— Die bisher noch unentſchiedene Frage, 


zu. Das Badehotel Pancaldi iſt das theuerſte 
und eleganteſte Livornos, und auf die erleſene 
Geſellſchaft, die ſich Dienstag früh auf der 


Jahre 1864 hier Poſtverwalter und wurde nach he 
Penſionirung einſtimmig zum Stadtkämmerer gewa i 
Seinem Sarge folgten der Magiſtrat und die Ste be 
verordneten vollzählig, der Kriegerverein und be 


Smyrna. f ob die vor dem Inkrafttreten des neuen Veranda dieſes Hotels dem Dolce far niente Männergeſangverein, das Lehrerkollegium und al 

— Der „Reichsanzeiger“ ſieht ſich veranlaßt, amerikaniſchen Tarifes in den Zoll-] hingab, hatte es der Attentäter abgeſehen. Er | Einwohnerſchaft von fait ganz Argenau und umgeg⸗ E. 

zu den Klagen über Begünſtigung des Tſpeichern befindlichen Waaren nach dem neuen | warf eine Bombe, die in eine Zeitung einge: 3 7575 1 in en ö den Nach h 
Waarenhauſes für Armee und oder alten Tarif zu verzollen find, iſt, wie der | wickelt war, mitten auf die Veranda. Es er: HügelpRe Die Abtere Ahnen e 
79 . ; N . zu freſſen, taumel 

Marine“ durch die Heeresverwaltung das | „Ronfektionär“ erfährt, dahin entſchieden worden, folgte ein dumpfer Krach, die Flammen ſchlugen] hin und her und verenden innerhalb weniger Stunden 1 


Wort zu ergreifen. Nach der Darſtellung des 
amtlichen Blattes hat ſich das Waarenhaus 
bisher grundſätzlich der Lieferung von Dienft: 
gegenſtänden für die Mannſchaften der Armee 
enthalten. Nur bei der Einführung der 
Schützenabzeichen habe es, auf die von einer 
größeren Anzahl von Truppenkörpern ergangene 
Aufforderung von dieſem Grundſatz im Intereſſe 
der Truppen abgeſehen und ſich in einem ge- 
druckten Antwortſchreiben zur Lieferung von 
Schützenabzeichen bereit erklärt. Hierauf ſeien 
von mehreren Truppenabtheilungen Beſtellungen 
gemacht worden. Andere Aufforderungen, ſich 
an der Lieferung der Schützenabzeichen zu be⸗ 
theiligen, hat das Waarenhaus ſtets abgelehnt 


daß die früher zollpflichtigen Waaren, welche 
aus den Zollſpeichern zurückgezogen werden, 
nach dem neuen Tarif zu verzollen find. 

— Gegen die Mode und den Wechſel 
des Geſchmacks in der Bekleidung eifert ein 
Leitartikel des „Vorwärts“ unter Anklagen 
gegen die heutige Geſellſchaft und Lobpreiſungen 
des ſozialdemokratiſchen Zukunftſtaates. Aus 
dieſem Artikel geht deutlich hervor, daß ſich die 
ſozialdemokratiſche Zukunftsordnung auch zur 
Aufgabe ſtellt, jedem ſeine Bekleidung vorzu⸗ 
ſchreiben, bezw. was auf daſſelbe herauskommt, 
nur beſtimmte Farben und Stoffe zu produziren 
und auf Lager zu halten. Denn wenn dies 
nicht der Fall wäre und auch der ſozial⸗ 


auf, ein erſtickender Qualm entwickelte ſich, aber 
die Bombe war nicht explodirt. Auf der Ve⸗ 
randa entſtand ein fürchterliches Durcheinander. 
Die Damen fielen in Ohnmacht, die Herren 
ſprangen ins Meer, die Kinder zeterten und 
ſchrieen. Als man wieder zur Beſinnung kam, 
ftellte ſich glücklicher Weile heraus, daß Niemand 
Schaden genommen habe. Einigen Damen 
waren allerdings die Kleider zerriſſen worden 
und die verbrennende Bombe hatte zwei oder 
drei Stühle in Brand geſetzt. Die Bombe 
enthielt eine große Zahl Revolverpatronen und 
andere Sprengſtoffe. Die Polizei nahm 
mehrere Verhaftungen vor, doch ſcheint ihr der 
eigentliche Attentäter entgangen zu ſein. 


Viele Federviehbeſitzer haben ihren ganzen Xejianl „ 
verloren. — Die geſtrige Generalverſammlung d« 
Kriegervereins beſchloß: 1. An der Kaiſerparcde 
Thorn nehmen 20 Mitglieder theil, 2. der Beitrit! 0 
Kriegerſterbekaſſe iſt von nun an obligatoriſch, . de 
Vereinsbeitrag wird auf 50 Pf. monatlich feſtgeſetz 
von denen 25 Pf. zur Vereinskaſſe und 25 Pf. 
Sterbekaſſe fließen. 

Marienburg, 2. September. Gelegentlich 
Anweſenheit des Oberhofmarſchalls hierſelbſt wurd 
am Freitag Herr Obergärtner Arndt nach dem Hot: 
„König von Preußen“ mit Probeſträußchen befohlen 
welche, von Hell⸗Roſen und Orchideen hergeftelt, be 
Beifall des Herrn Oberhofmarſchalls fanden und 
Herrn Arndt der Auftrag geworden, zur Parade 


> 


6. September früh bis 9. September Mittags mw 


und es werde in Zukunft von dem Grundſatze, demokratiſche Lagerhalter der Nachfrage und panien. 1 Spritze, 1 Waſſerwagen und 1 Stativ im Sc 
ſich der Anerbietungen und Lieferungen von] dem wechſelnden Geſchmack Rechnung tragen Die Kortes werden am 1. Oktober wieder | und dort eine Abtheilung von 5 Mann und in 
Dienſtgegenſtänden für die Mannſchaften des | müßte, jo würde die Mode auch in der jozial: | zuſammentreten. 15 r nmeldlge bon 2 Dar nn di werben 
Heeres zu enthalten, ſelbſt in Ausnahmefällen demokratiſchen Zukunftsordnung Wechſel in der Griechenland. liche Wagen neh de e 44 15 aue 1 


nicht abgehen. Uebrigens beſitze das Kriegs⸗ 
miniſterium auf ſeine Geſchäftsgebahrung keinen 
Einfluß. — Warum ſich die Truppenkörper an 
das Waarenhaus wendeten und inwiefern deſſen 
Lieferungen im Intereſſe der Truppen lagen, iſt 
uns nicht erklärlich, da hinreichend Angebote, 
und zwar zu erheblich billigeren Preiſen vor⸗ 
gelegen haben ſollen. Vor Allem aber wäre 
eine Auskunft über die Ausrüſtung der letzten 
Schutztruppenverſtärkung und über die Lieferungen 
an die Marine erwünſcht geweſen, die ſogar 
ohne Ausſchreibung dem Waarenhauſe über⸗ 
tragen worden ſind. Wird daſſelbe auch in 
Zukunft für Kolonialamt und Marine keine 
Lieferungen mehr übernehmen? 

— Am Nordoſtſeekanal iſt das Werk 
der großen Schleuſenanlagen, wie der „Kreuzztg.“ 
aus Holtenau gemeldet wird, nunmehr vollendet. 
Am Sonnabend Vormittag hat der Durchſtich 
des Erddammes, welcher bisher das Waſſer der 
Oſtſee ferahielt, ſtattgefunden. 

Wie die „Poſt“ aus Erfurt erfährt, 
iſt die Frage thunlichſter Einheitlichkeit 
der deutſchen Eiſenbahnperſonen⸗ 
tarife wieder aufgenommen. Eine Konferenz 


Einen brutalen Gewaltakt verübten am 
Sonnabend in Athen Offiziere der Garniſon. 
Wegen eines gegen die Armee gerichteten 
Artikels erſtürmte Sonnabend Mittag eine 
große Anzahl von Offizieren und Mannſchaften 
die Bureaus der Zeitung „Akropolis“ und 
zerſtörte alles. Die Ergrimmten warfen den 
Widerſtand, den man ihnen entgegenſetzte, mit 
den Waffen in der Hand nieder. Es ſind viele 
Verwundungen vorgekommen, doch wurde Nie⸗ 
mand ſchwer verletzt. Der Koup ſoll im 
Militärklub beſchloſſen worden ſein. — Nach 
dem Bericht der „Voſſ. Ztg.“ zertrümmerten 
Genieſoldaten mit Aexten ſämmtliche Möbel des 
zweiſtöckigen Hauſes. Alle Bücher der Expedition 
wurden vernichtet und die Druckerei untauglich 
gemacht. Der Schaden wird auf 200 000 
Drachmen berechnet. Die Kaſſe wurde von 
den Tumultuanten verſiegelt und der Behörde 
übergeben. Die Regierung ſoll erklärt haben, 
ſie werde mit aller Schärfe gegen die Frevler 
vorgehen. 


Aſien. | 
Von der Inſel Lombok läßt das Holländische 


Produktionsweiſe mit den ſich daraus ergeben⸗ 
den Nachtheilen zur Folge haben. In der 
ſozialdemokratiſchen Zukunftsordnung wird alſo 
alles ebenſo hübſch reglementariſch in Bezug 
auf die Bekleidung geordnet werden, wie dies 
jetzt ſchon bei den Zuchthaus⸗Gefangenen der 
Fall iſt. 

— Vor der Strafkammer in Saar⸗ 
burg ſtand am Freitag der 36jährige Leder⸗ 
arbeiter Peter Clerici, aus Chislago in Italien, 
zuletzt in Wamsweiler wohnend. Er ſoll am 
15. Juni in einer Wirthſchaft in Durſtel auf 
rühreriſche Rufe ausgeſtoßen haben, die ein 
Vergehen gegen das Geſetz vom 25. März 
1822 in ſich ſchließen. Der Angeklagte ent⸗ 
puppte ſich als ein Anarchiſt und als Freund 
Caſerios. Wie die Zeugen übereinſtimmend 
behaupten, hat er ſich in der genannten Wirth⸗ 
ſchaft geäußert: „Ich bin Kompagnon von 
Caſerio; wenn der's nicht hätte gethan, hätte 
ich Carnot ermordet.“ Weiter ſagte er, Caſerio 
ſei ein Kamerad von ihm und eine halbe 
Stunde von ſeinem Wohnort zu Hauſe. Außer⸗ 
dem ſoll er auch die Verbrechen Henrys und 
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jedoch nur den bereits e Tod beftätigen 
a 


die 


hierüber findet wahrſcheinlich in Wiesbaden ſtatt. 
Gründung eines 
preußiſchen Volks⸗ 
Der zahlreich 
verbreitete Aufruf hat bereits lebhaftes Ent 
Der Verein ſoll eine 
Organiſation zur Vertretung der beruflichen 


— Bekanntlich iſt die 
Vereins der 
ſchullehrerinnen geplant. 
gegenkommen gefunden. 


Intereſſen der Volksſchullehrerinnen werden. 


— Sonnabend iſt die erſte Nummer der 
„Deutihen Tages⸗Zig.“ erſchienen. Darin 


wird erklärt: 
Wir ſollen und wollen kein Organ des Bundes 


der Landwirthe ſein, wir ſollen und wollen nicht ein⸗ 
ſeitig und ausſchließlich agrariſche Intereſſen ver⸗ 
treten, wir ſollen und wollen nicht eine Art der 


deutſchen Arbeit den andern überordnen und vor 
ihnen bevorzugen. Unſer Ziel iſt Vereinigung aller 
einzelnen Wirthſchaftsgruppen und Arbeitsarten des 
Mittelſtandes zu gemeinſamem, planmäßigem Handeln. 


Hierauf werden die kleinen konſervativen 


Blätter ohne Zweifel erwidern, daß ſie dieſes 
„Ziel“ längſt 
vollends überflüſſig war, 
Ztg.“ ins Leben zu rufen. 


— Das Miniſterium der Wegekommunika⸗ 
tionen in Petersburg hat ſich mit der Anfrage 
an das preußiſche Eiſenbahnminiſterium gewandt 
und um Auskunft gebeten, welche Erfahrungen 
man in Deutſchland mit der Verwendbarkeit 
derjenigen in Deutſchland hergeſtellten 
Eiſenbahnſchienen gemacht habe, deren 
beſonderer Vorzug es iſt, die unangenehmen 
Stöße die ſonſt durch die Verſchraubung der Schienen 
entſtehen, zu beſeitigen, womit eine Schonung des 
als auch der 
Schienen ſelbſt verbunden iſt. Das preußiſche 


rollenden Materials ſowohl 


Verkehrsminiſterium antwortete, daß dieſe 
Schienen ſeit 21, Jahren auf der Berliner 
Ringbahn in Gebrauch find und ſich gut be- 
währt haben. Hierauf hat das ruſſiſche Mini⸗ 
ſterium der Wegekommunikationen ſich dafür 
entſchieden, dieſe Schienen verſuchsweiſe auf 
einigen Bahnlinien zu erproben und im Falle 
günſtiger Reſultate ſie auf allen Bahnen einzu⸗ 
führen. 

— Bes der letzten Rekruteneinſtellung 
in Rußland gelangten nach der „Köln. Z.“ 
von 726 000 zur Geſtellung gelangenden Mann⸗ 
ſchaften nur 270 000 Mann als Rekruten zur 
Einſtellung in das Landheer. Die Bevölkerung 
Rußlands beträgt 113 Millionen, iſt alſo mehr 
als doppelt ſo groß wie diejenige Deutſchlands. 
Gleichwohl hat die ruſſiſche Rekrutirung die 
deutſche nur um ein geringes überſtiegen. Denn 
im Jahre 1893 ſind in Deutſchland 268 176 
Mann im Heere und Marine eingeſtellt worden. 
Bei der letzten Militärvorlage wurde von der 
Regierung die ruſſiſche Rekrutenquote auf 
281000 Mann angegeben, alſo noch um 11000 
Mann höher, als ſie ſich jetzt in Rußland 
herausgeſtellt hat. In die ruſſiſche Rekruten⸗ 
quote ſind auch diejenigen Rekruten einbegriffen, 


erſtreben und daß es daher 
die „Deutſche Tages- 


ins Meer ſteigen kann. 


Vaillants verherrlicht haben. Am Begräbniß⸗ 
tage Carnots machte er die Aeußerung „II a 
bien fait, je l’aurais fait moi- meme!“ Die 
Staatsanwaltſchaft hielt in dieſen Aeußerungen 
das Vergehen gegen das genannte Geſetz für er⸗ 
wieſen und beantragte ſechs Monate Ge⸗ 
fängniß und 50 Mark Geldſtrafe. Das Gericht 
verurtheilte den Angeklagten zu 3 Monaten 
Gefängniß und 20 Mk. Geldſtrafe. 

— Die Beerdigung von Frl. Wabnitz 
am Sonntag geſtaltete ſich zu einer erheblichen 
ſozialdemokratiſchen Kundgebung. An der 
Leichenfeier zu Ehren der Selbſtmörderin nahmen 
Deputationen aus Magdeburg, Dresden, Görlitz, 
Stettin, Breslau, Hamburg, Braunſchweig uſw. 
theil. 700 Kränze wurden niedergelegt, der 
Abgeordnete Auer legte einen Rieſenkranz im 
Namen des ſozialdemokratiſchen Parteivorſtandes 
nieder. Auf dem Friedhofe und in deſſen Um⸗ 
gebung waren zehntauſende von Genoſſen und 
Genoſſinnen und Neugierige. Der Polizei 
wurde kein Grund zum Einſchreiten gegeben. 
— nn Te 

Ausland, 


Rußland. 

Zur Ausarbeitung einer neuen ruſſiſchen 
Paßordnung iſt nach einer Petersburger Meldung 
der „Pol. Korr.“ unter dem Vorſitz des Geh. 
Raths Slabodtſchikow eine Kommiſſion zuſammen⸗ 
getreten. Der in der Ausarbeitung begriffene 
Reformvorſchlag wird in vielen Hinſichten als 
ein nicht unbedeutender Fortſchritt bezeichnet, 
indem durch ihn u. a. eine größere Freizügigkeit 
geſtattet werden wird. Auch verdient hervor⸗ 
gehoben zu werden, daß die Kommiſſion bei 
Ausarbeitung ihrer Vorſchläge ſich im allge⸗ 
meinen von durchaus humanem Geiſte leiten 
läßt. So haben die Kommiſſtonsmitglieder 
beiſpielsweiſe einſtimmig in Vorſchlag gebracht, 
die mit Bezug auf beſtrafte Perſonen noch 
heute geltenden ſehr peinlichen Beſtimmungen 
entweder ganz aufzuheben oder jedenfalls 
gründlich abzuändern. Die Kommiſſion ſchlägt 
vor, daß nur in ganz außerordentlichen Fällen 


die Päſſe der beſtraften Perſonen eine 
Anmerkung über ihre erlittenen Strafen tragen 
dürfen. 

Italien. 


Eine neue anarchiſtiſche Schandthat wird 
aus Livorno gemeldet. Wie die „Magdeb. 
Ztg.“ berichtet, führten die livorneſiſchen 
Anarchiſten, die erſt kürzlich den Redakteur 
Bondi ums Leben gebracht haben, am vorigen 
Dienstag einen Anſchlag auf die Gäſte des 
Badehotels Pancaldi aus. Livorno iſt das 
beſuchteſte und eleganteſte Seebad Italiens. An 
ſeinem Strande ſtehen eine ganze Reihe Bade⸗ 
hotels, von deren Veranda aus man unmittelbar 
Auf den Veranden 
verſammeln ſich die Gäſte des Hotels, hören 
auf die Muſik, plaudern und ſehen den Badenden 


nur gering ſeien. 


ſammelt, die die Begründun 


Miniſterium zur Beruhigung der über 
Niederlage der Holländer noch immer ſehr er⸗ 
regten öffentlichen Meinung folgende Nachrichten 
offiziös verbreiten: Nach einem am Sonnabend 


im Haag eingegangenen amtlichen Telegramm 


iſt der Geſundheitszuſtand der Truppen auf 


Lombok ein ſehr guter; es wird eifrig an den 


Vertheidigungswerken gearbeitet. Am 30. und 
31. Auguſt wurde eine Rekognoszirung in der 
Richtung auf Mataram vorgenommen. Der 
Feind verſtärkt ſeine Stellung in Mataram und 
errichtet Befeſtigungen diesſeits der Stadt; aus 
dieſen Schanzen wurde der Feind am 31. Auguſt 
durch eine Abtheilung Gebirgsartillerie vertrieben. 
Die Offenſiv⸗Macht der Balineſen iſt ſehr 
gering. General Vetter beabſichtigt, täglich 
Rekognoszierungen vornehmen zu laſſen. Spione 
melden, daß die von den Balineſen aufgegebenen 
Stellungen von den Saſaks beſetzt werden. 
Auch Kotta⸗Radja, das Hauptquartier der Bali.: 
neſen bei dem Kampfe gegen die Saſaks, iſt 
von den letzteren beſetzt worden. Zur Obſer⸗ 
vation ſind Truppen nach Boeleleng abgeſchickt 
worden. 

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz liegen 
keinerlei Meldungen über neue Kämpfe vor. 
Durch ein am Montag erlaſſenes Edikt des 
Kaiſers von China werden Belohnungen an 
General Yeb und 700 chineſiſche Offiziere für 
den am 17. Auguſt dem Throne berichteten Sieg 
bei Ping-Yang ertheilt. General Yeh giebt den 
Verluſt der Japaner auf mehr als 5000 Mann 
an, während die Verluſte auf chineſiſcher Seite 
Nach einer Shanghaier 
Drahtmeldung der „Times“ ſtanden die japani⸗ 
ſchen Truppen von einem Angriff auf Port 
Arthur ab, da ſie die landeinwärts gelegenen 
Forts zu ſtark fanden, und zogen ſich zurück. 
Die „Central News“ melden aus Tokio unterm 
1. September: Nach Drahtnachrichten aus 
Chemulpo landeten dort japaniſche Verſtärkungen, 
beſtehend aus 6000 Mann und 300 Pferden, 
die in elf Transportſchiffen, begleitet von fünf 
Kriegsſchiffen, ankamen. Es verlautet, die 
chineſiſche Regierung ordnete eine Zwangsan⸗ 
leihe in Höhe von zehn Millionen Taels an. 
— 


Provinzielles. 


Culmſee, 2. September. Einige zwanzig Herren 
waren am Freitag Abend in ber Villa nova ber- 
einer dem Männerturn · 
berein ſich anzuschließenden Altersriege ts; 

Neumark, 3. September. Vom hieſigen Progym⸗ 
naſium iſt der Oberlehrer Dr. Brandes vom 1. Ok⸗ 
tober ab an das Gymnasium zu Strasburg, der 
dortige Oberlehrer Dr. Heidenhein nach Marienburg 
berfeßt worden. — Die Frau des vor kurzer Zeit in⸗ 
folge Falles von der Tenne verſtorbenen Bilderhändlers 


Koslowski war geſtern zum Ablaß nach Nikolaiken 


gefahren und wurde als Leiche hierher zurückgebracht. 
Ein Herzſchlag hatte ſie getödtet. 

$ Argenau, 3. September. Am Donnerstag 
verſtarb nach kurzem Krankenlager in Folge eines 
Schlaganfalls im Alter von 62 Jahren der Stadt⸗ 
kämmerer Schwemin. Der Verſtorbene war ſeit dem 


Neuteich, 2. September. Geſtern Abend gege 
10 Uhr kam in Groß- Lichtenau Feuer aus, dure 
welches Wohnhaus, Scheune, Stall und Speicher? 
Amtsvorſtehers Bachmann (das ganze Gehöft mit 
Ausnahme eines Stalles) eingeäſchert wurden. 
Feuer ſprang daun auf die katholiſche Kirche über und 
legte dieſelbe ebenfalls in Aſche. Die alterthüm! “ 
Kirche war erſt vor einem Jahrzehnt renov irt 
mit prächtigen Wandgemälden verſehen. Das WW | 
haus des Herrn Bachmann war das ſogenan 
Palais, der ehemalige Sitz der polniſchen Staro“ 
Auch der Thurm iſt abgebrannt. 5 

Schneidemühl, 1. September, Nach eine 
arbeitsreichen Leben iſt heute früh 2 Uhr der Bürg 
meiſter a. D. und Ehrenbürger der Stadt Schnee 
mühl Friedrich Eichblatt auf dem Gute Sagemüh 
Deutſch⸗Krone in dem Alter von 86 Jahren verftorben. | 
Der Dahingeſchiedene hat unſerer Kommunalverwaltu 
über ein halbes Jahrhundert angehört und währ 
einer ganzen Reihe bon Jahren derſelben auch vor!“ 
ſtanden. Die Leiche des Verſtorbenen wird am Di! 
tag früh nach hier überführt und von der evangeliſ“ 
Kirche aus, wo fie aufgebahrt werden wird, beftatlt' 
werden. 

Königsberg, 2. September. Die Staatsaun 
ſchaft erläßt folgenden Steckbrief: Der Student bei 
Landwirthſchaft, Baron Nicolai von Rummell, zul, ? 
in Königsberg, jetzt undekannten Aufenthalts, geber 
am 22. 10 1872 in Salleuſee in Kurland Hu 
land), ift, nachdem er wegen Zweikampfes mit tobi, 
lichem Ausgange zu 2 Jahren 6 Monaten Feftung? 
haft verurtheilt war, am 29. Juli d. J aus 75 
wie » Gefangenenanftalt Weichſelmund 
entwichen. N 

Poſen, 5. September. Sonnabend Naht Wit" 
bei der Einfahrt in den hieſigen Zentralbahnhof br 
Güterzug mit einem Perſonenzug zuſammen. 
eine Maſchine ift ſehr erheblich beſchaͤdigt, die an““ 
wurde gan zertrümmert. Ein Heizer iſt ſchwer 96“ 
letzt, der Materialſchaden ſehr bedeutend. 

Poſen, 31. Auguſt. Die Meldung der „Poste 
geitung“, daß der Raubmörder Joſef Kögler “ 

empen verhaftet worden ſei, ſtellt ſich als unric 
heraus. Denn auf eine Anfrage an die Polizei 
waltung in Kempen erfolgte die Antwort, daß 
Köglers Verhaftung dort nichts bekannt fei. 


Lokales. 

Thorn. 4. Septemk 
erfonalten] Der Poſtaſſiſ 
Gehrt von Dt. Eylau ift nach Thorn ver 
worden. N; 

— [Bürgermeiſter Dr. Adolph!“ 
Frankfurt a. O.,] ein geborener Thorn 
ift von der dortigen Stadtverordneten⸗Verſan 
lung zum Erſten Bürgermeiſter gewählt wor“ 

— [Zum Kaiſerbeſuch in Thon 
hören wir, daß die Kredenzung des Ebrenten 
wahrſcheinlich an der Weſtſeite des Rathhau 1 
gegenüber dem Poſtgebäude, ſtattfinden w 5 
Die an dieſer Seite befindlichen Wappenſchi“ 
wurden bei Gelegenheit der am letzten Fanz, 
abend ſtattgefundenen Feuerwehrübung her? 
geholt, um einer Reſtauration unterzogen 
werden. N N 
— [Prüfung von Zivilſup? 
numeraren ꝛc. bei der Regierun 
Die Herren Miniſter des Innern und I 
Finanzen haben es für erforderlich gehal 
nach den Vorgängen der bei anderen Behöt“ 


—— 


> 


beſtehenden Einrichtungen eine Prüfung für die] die Karten ſeien für Arbeiter der Tilkſchen] garten, ſondern auf der Station Jakobsdorf, auf] Gerfte: weſentlich matter, fein, hell, milde 123/25 


im Subalterndienſt bei den Regierungen Fabrik beſtimmt, zu dem ermäßigten Preiſe welcher er am Vormittag angekommen war. Dieſe M., etwas abfallendere Qualitäten 105/10 M., 

| Sek 125 ne & ; ile] Station und das gleichnamige Dorf hatten aus Anlaß feinſte über Notiz. 

beſchäftigten Zivilſupernumerare und Militär⸗ von 30 Pfg., während der Arbeiter für des kaiſerlichen Beſuches reichen Feſtſchmuck angelegt Hafer: ſtarkes Angebot, Tendenz ſehr flau, 100 / 

an wärter einzuführen. Zunächſt ſoll für jede | ſeine Beſorgung zwei Mark erhielt. Da gehabt; bei der Rückfahrt fand der Kaiſer Station M., alter theurer. 

a eine Prüfungskommiſſion am Wohnſitz] nun die Karten für 40 Pfg. pro Stück be ar, je oe e ie Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 8 

der Oberpräſidenten eingerichtet werden. weiter verkauft wurden, verurtheilte das Kgl.] batte denſelben nämlich inzwischen, abgenommen un * — ——— 

E [Bolltaution für nach Ruß: Schöffengericht den Arbeiter Böhnke wegen de e er e 4 e Aachrimten. N 

land gehende Schiffe.] Wie ein der Betruges und die Herren Jacobi und Kalisfi | ungen gemäß erfolgen ſolte. arburg, 3. September. In dem ber 
“ Kaiſer Wilhelm und die engliſche nachbarten Bürgeln iſt der dritte Choleratodes⸗ 


„Danz. Ztg.“ geſtern Abend auf Spezialdraht] wegen Anftiftung hierzu zu einer Geldſtrafe 
aus Petersburg zugehendes Telegramm meldet, von je 20 Mk., gegen welches Erkenntniß 
hat der ruſſiſche Finanzminiſter die Verordnung ſowohl die beiden Letztgenannten als auch der 
des Zollamtes in Nies zawa betreffend die] Amtsanwalt Berufung einlegte, worauf heute 
Kautionsſtellung für nach Rußland eingehende] die Freiſprechung des Herrn Kaliski erfolgte, 
Schiffsgefäße bis zum Ende der diesjährigen] da ſich derſelbe ebenſo wie der verſtorbene Herr 
Schiffsſaiſon ſuspendirt. Jacobi nachgewieſenermaßen durch den Verkauf 
— [ Flurentſchädigungen. Der, der Karten keinen Vermögensvortheil verſchafft 
Kaiſer hat folgendes verfügt: In denjenigen] hatte. Die Koſten des Verfahrens wurden 

Fällen, in denen die Flurentſchädigungen als] der Staatskaſſe auferlegt. 
beſonders hohe ſich herausſtellen, hat mir das — [Zu dem Brande in der 
Kriegsminiſterium Berichte der Diviſionskom⸗ Gerechteſtraße] erfahren wir noch, daß 
mandeure darüber vorzulegen, welchen bejonderen | unter dem Dache kein Holz gelagert hatte und 
Umſtänden dies zuzuſchreiben iſt und welche daß hauptſächlich durch den Umſtand, daß das 
Anordnungen zur Verringerung der Flurſchäden Dach erſt am Tage vorher friſch getheert worden 
getroffen waren. war, das Feuer ſo raſche Verbreitung gefunden 
— [Amtlicher Choleraberich t.] bat. Die Namen der abgebrannten Familien 
Cholera iſt bakteriologiſch feſtgeſtellt: bei dem find Briefträger Möller, Schneidermeiſter 
in der Baracke zu Gr. Plehnendorf befindlichen | Broeder, Schuhmacher Piorkowski, Schneiderin 
Kinde Franz Trepanowski aus Schöneberg ; bei Balewski, Frau Riezynski, Schneiderin Afel⸗ 
der Frau des Wärters Korſch in der Quarantäne ⸗ towski, Frau Saworski, Schneider Draszkowski. 
ſtation in Neufahrwaſſer; bei dem am 1. d. M. — [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
verſtorbenen Zimmergeſellen Johann Lubowski] 10 Grad C. Wärme; Barometerſtand 

in Tiegenhof und bei dem am 1. d. M. gleich: | 27 Zoll 11 Strich. 

falls verſtorbenen Arbeiter Friedrich Borchert — [Gefunden] zwei Spazierſtöcke im 
ebendaſelbſt. Garten des Garniſonverwaltungsgebäudes; ein 
Danzig, den 3. September 1894. Portemonnaie mit Inhalt in der Seglerſtraße; 
Bureau des Staatskommiſſars. ein Korallenarmband mit vergoldetem Schloß 


Preſſe. Weſſen Name kommt am meiſten in die fall vorgekommen. Nachdem zwei Perſonen 
engliſche Vrefie? Nach dem Gründer des Zeitungs- neu erkrankt find, beträgt nunmehr die Ge⸗ 
ausſchnittsgeſchäftes Romeike in London — und der] ſammtzahl der Choleraerkrankungen 10. Ein 


Sate ail e e gr daten, wer 3a hier einquartierter Ulan liegt ſchwer darnieder. 


ihm am meiſten von den englifchen Zeitungen be. Ob Cholera in dieſem Falle vorliegt, iſt noch 
ſprochen wird. Früher liefen ſich Fürſt Bismarck und nicht feſtgeſtellt worden, doch iſt es wahrſchein⸗ 
Gladſtone der Rang ab. Seitdem ſich aber beide lich. Aus Kaſſel ſind telegraphiſch Baracken 


9 75 b haben, beſtellt. Das hier einquartierte Militär verläßt 


„Verheerende Waldbrände werden von heute das hieſige Manövergebiet. 
verſchiedenen Seiten gemeldet. Nach einem Telegramm Warſchau, 3. September. Durch das 
des ‚Neuterfchen Bureaus“ aus New » York wüthen | in Kiew geſtern ftattgehabte Erdbeben, welches 


große Waldbrände in Minneſota und Wisconſin, durch Bi 
welche die Städte Hinkley und Miſſion Creek zerſtört 20 Sekunden gewährt, haben viele Häuſer 


wurden. In Hinkley ſollen 50 Perſonen ums Leben Riſſe erhalten. 
3 5 Zu nn 15 da 1 Petersburg, 3. September. Die Cholera 
on Montag Nachmittag gie ie Za er bei den ; N 3 
Waldbränden in Minneſota und Wisconfin ums Leden BT 10 a al N 
gekommenen Perſonen auf mehr als 500 an. Der ritte, daß viele Kauſteute, e zur Mes 
Schaden an Eigenthum beläuft ſich auf mehrere Mil-] ſelbſt weilen, die Stadt verlaſſen. Der Gou⸗ 
lionen. Sechs Städte find völlig zerſtört worden.] verneur erließ eine beruhigende Proklamation 
Bei Hinkley wurden auf einem Flächenraum von fünf | an die Bevölkerung. 

Paris, 3. September. „Gaulois“ ver⸗ 


ns — bunbertuubbreißig, 7 au DENE 

erbra i 5 e unk Lake wurde 
ein Eiſenbahng ur den Flammen überraſcht; die öffentlicht ein Interview mit dem Staatsanwalt 
Baflagiere 281 eine Ban A en 05 lg 115 on Metz, welcher erklärte, daß die Be: 
em Zuge ſprangen, fande - rden den bei der Frau Isnidre gefundenen 

Flammen. Zahlreiche Menſchen ſuchten in den Ger ' i ; 

wäſſern Such a ertranken. M Schriftſtücken die größte Wichtig⸗ 
Der „Matin“ meldet aus Nom, daß die 
Beziehungen zwiſchen dem Vatikan und dem 


Telegraphiſche Börſen · Depeſche. 
Berlin, 4. September. 


i u ber Stadt Thorm ift bei der geftern | in der Seglerftaße ; eine goldene Damenuhr; Bonds: feit. 1.39.94 Quirinal ſich bedeutend gebeſſert haben. Crispi 
J in 5 — Vorſtadt verſtorbenen 66jährigen ein Deckel von einem Handkorb. 15 zufftide Banknoten 231,40 219,20 | habe dem König den Beſchluß 0 den 
Petronella Müller Cholera bakteriologiſch jet: | — [Polizeiliches] Berhaftet wurden] Preuß. 3% ee , al von 1 und Bologne das 
geſtellt. Im Siechenhaus befinden ſich zur | 6 Perſonen. Preuß. 31½% Conſois 103,100 103,10 vequatur zu verleihen. 


— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,07 Meter unter Null. 

— lEingeführt] wurden beute aus 
Rußland 30 Schweine. 


A. Podgorz, 4. September. Geſtern Nachmittag 
fand die Bezirkskonferenz der Lehrer von Podgorz 
und Umgegend unter Vorſitz des Herrn Kreisſchul⸗ 
inſpektor Richter in der zweiten Klaſſe der katholiſchen 
Schule ſtatt. Die nächſte Konferenz findet am 
5. November d. J. im zweiten Klaſſenzimmer der Nossen: loco 118,00 118,00 
evangeliſchen Schule ſtatt. — Sonnabend, den Septbr. 118,00) 118,00 
15. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr findet die feierliche Oktbr. 117,250 113,00 
Einweihung des neuen Schulhauſes in Rudak ftatt. . Novbr. 117,50] 118,25 
Der Lehrer des Podgorzer Bezirks beabſichtigen an Nüböl: Oktober 43,20 43,20 
dieſer Feier theilzunehmen und dieſelbe durch einige Novbr. 44,10] 43,20 
Geſänge verſchönern zu helfen. — Das Sommervergnügen Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt | fehlt 
der Liedertafel, welches zum 9. d. Mts. im Garten do. mit 70 M. do. 32,30] 32,20 
zu Schlüſſelmühle geplant war, wird nicht abgehalten, Septbr. 70er 36 20 36,10 
ſondern ſpäter ein erſtes Wintervergnügen im Saale Novbr. 70er 36,50 36,40 


onſolss. 105,50 105,60 
Polniſche Pfandbriefe 4½% » » 68,90] 68,70 
do. iquib. Pfandbriefe 65,75 65,50 
Weſtpr. Pfandbr. 31/% neul. 11 99.90 99,90 
elle . 196,00 195,25 

Deßterr. Banknoten 164,20 164,05 
eizen: Septbr. 133,50 135,75 
Novbr. 136,50 136,50 

Loco in New-Dork Feiect.] 58 © 


Zeit noch 24 Quarantänepflichtige, von denen 
vorausſichtlich morgen mehrere werden entlaſſen 
werden. 

— [Das 25jährige Rektorjubiläum] 
feiert am 1. Oktober d. J. der Rektor der Gemeinde⸗ 
ſchule und Knabenbürgerſchule, Herr E. Linden⸗ 
blatt, welcher als Rektor ſchon 14 Jahre hier 
in Thorn thätig iſt. Wie wir hören, beabſich⸗ 
tigt das Lehrerkollegium, eine Feſtlichkeit an 
dem genannten Tage zu veranſtalten. 

— [Mr. Poultney Bigelom,] vom 
Royal Canoe⸗Club in London, ein Jugendfreund 
des Kaiſers, hat nach dem „Geſ.“ feine Weichſel⸗ 
reife aufgegeben und iſt direkt von Thorn aus 
nach Königsberg gereiſt, wo er vermuthlich als 
Manöverſchriftſteller thätig fein wird. In einer 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
Berlin, den 4. September. 


Petersburg. Auf einem Jahrmarkte im 
Gouvernement Kartum brach eine Bauernre⸗ 
volte aus, welche nur mit großer Mühe 
unterdrückt werden konnte. 

Sofia. Nach Meldung der „Nowoje 
Wremja“ bereitet die ruſſiſche Regierüng ein 
Manifeſt betreffend die Anerkennung des Fürſten 
Ferdinand von Bulgarien vor, welches der 
neuzuwählenden Sobranje vorgelegt werden ſoll. 
r e eee eee 


Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


— 


Cheviot u. Buxkin für einen ganzen Anzug zu Mk. 5.7 


Mittheilung an den Graudenzer Ruderverein, in | gefeiert werden. Wechſel⸗Diskont 30%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche inen 5 
deſſen Bootshauſe Herr Bigelow ſein Canoe — — — ͥ Staats-Anl. 3 ½%, für andere Effekten 40%. e e ee 
| eg EUER a. unterbringen wollte, Eingeſandt. RES Be 7 175 ee I“ Gettinger & Co., Franklurt a. M., Fabrik-Depöt. 
in 5 125 155 170 75 1 wi 105 e cn ein bäßliger Au bo. Vortatius u. @rothe ) unverändert. Muſter umgeh franco. Nichtpaſſend. w. zurückgenomm 
b e ſchon vor mehreren Tagen, ein häßlicher An Unverändert. — ſkK— ————. 
Fahrt verzichten müſſe. geboten, indem Nachmittags um 5 Uhr außerhalb der Loco cont, 50er 53,25 Bf., —.— Gd. —,— bez ; pp 
— [Ein freiſprechendes Er: . N 5 freiem Face nicht conting. 70er 33,25 „ 32.00 —.— . Hebe en Ei eng er 
te 2 ntniß) hat heute das Kgl. We Grabe hu heitsgefärlich und ed kund es f h F aan ae 1 ee und 
Tho nn orbenen | kei i { lick 4 ö RR ABER arhoe betrachten. rofeſſor Dr. Emmerich in 
iu Thorn in einem gegen den nun verſt kein Wunder, wenn Menſchen bei einem ſolchen Anbli Getreidebericht München trank nämlich im vorigen Jahre, nachdem 


Photographen A. Jacobi und Herrn Kaufmann krank werden. Sollte ſich hier nicht Abhilfe ſchaffen der Handelskammer für Kreis Thorn. 


er ſich durch den Genuß von Cholerabazillen ein 


Kaliski anhängig gemachten Prozeß gefällt. laſſen? 

: — —— — H— Thorn, den 4. September 1894. choleraähnliche Diarrhoe zugezogen hatte, kohlenſaures 
Die genannten Herren hatten ſich zu dem am Kleine Chro ik. Wetter: ans ehen Waſſer und geibelbeerwein. Die befanntefte und 
24. September 1893 angeſetzten Vortrag des 4 e 171 a A Weizen: ſehr A 12 Abzug Rt, a ERDE Ar due e dee 
9 i 3 Den urſprünglichen spoſitione 135/36 Pfd. he 0/22 M., 130/31 bunt | u. Ko. in hi „wird desha ei atze 
Reichstagsabgeordneten Leuß durch einen Ar entgegen beſtieg der Raifer am nungen Sonnabend 10 20 a j ihres Weines auch von den mebiziniihen Aerzten 


beiter Böhnke 20 Eintrittskarten beſorgen laſſen 


unterſtützt, ebenſo wie von den Anhängern und 
und erhielten dieſelben, da der Bote vorgab, “a f 


den Sonderzug zur Heimfahrt aus dem Manöver: | Roggen: au, 125/26 Pfd. 100 M., 121/22 Pfd. 
08 M. f 00 Aerzten des Naturheilverfahrens. 


gelände des Gardekorps nicht auf der Station Roſen⸗ 


— — — 


Onfontiehe reiwilige Versteigerung | Onfentiche Zwangsverseigerug. | 0. re 


Freitag, den 7. September er., Freitag. d. 7. September cr., a 
Vormittags 9 Uhr Nachmittags 4 Uhr Thorn, Breites tr. No. 32. 


tollen durch den Unterzeichneten in der ſollen durch den Unterzeichneten die dem illigſte 
ne neben dem Kaufmann Herrn | Pizdaniſten Hewner in Schwirſen ge Beſte e ai eas auelle 


Zährer hier hörigen e Arten 
i 2 Parzellen Kartoffen |” 
un, 8 e 4 22 1 0 op ia 9 1 Uhren, 5 
2 W af hiiſche e n verſteigert * ‘ f ; 
2 Sopha's, 1 Glasſpind, i ‚han 4. Gepiember 106. | Gold, Silber- Aud Optische Wadrel, 


. Aussteuern in Muſikwerke und Automaten, 
diverſe Haus- und Küchen⸗ Möbel- u. Polsterwaaren N Sara gehörigen 
zu Fabrikpreiſen empfiehlt Gute Ausführung aller vor⸗ 


geräthe und 2 Schrotmühlen, 0 ) 
öffentlich meiftbietend gegen Baarzahlung onstantin ecker St j kommenden Reparaturen in eigener Werkſtätte N 
Pracht volle reichhaltige ‚Stop an. billigſt unter Garantie. 


verſteigert werden. 
ſende franco zur Anſicht. ur Fahrräder, >: 


Thorn, den 4. September 1894. 
* it 
Gute mahag. Möbel, pilot und Kiffen uden lohnende Beſchäftigung. 


TR a Es wird zur Miterziehung Ades zehn · 
Fr. Ia Preiſelbeeren \usie« Somas ce e gn er. 
3 ohn achtbarer Eltern, gegen geringe Ent⸗ 

im Vietoria-Hotel vertäufiß.___ ſchädigung in Penſion 105 nehmen geſucht. 
Adreſſen unter R. L. in der Expedition 


. dieſer Zeitung abzugeben. 
Per 1. October ſuche ich für 
mein Kurz-, Gnlanterier, Glas., Y Kleine Wohnung 


Porzellan und Spielwaaren⸗ (Y) 
Geſchäft einen tüchtigen erfahrenen I 3 Trp. vom 1./10 94 zu verm. Seglerſtr. 9. 


8 k Parterre-Wohnung, 
Commis, Ds N. auch getheilt 3 Zimmer u. Küche, 
welcher gut polniſch ſpricht. Photo» l vom 1/10. und Lagerkeller zu vermiethen. 
graphie, Zeugniſſe, ſowie Gehalts A 


* Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 
anſprüche find der Meldung bei 10 


zufügen. * Eine Wohnung, 
Heinrich Rosenow, & 2 Zimmer, Rüde und Bubendr, 3. Etage, 
> 5 . e 
Strasburg Weſtpr. Breiteſtraße 13/15, 
Strobanbftr. Nr. 15 iſt eine herrſchaft⸗ 
liche Wohnung von 7 Zimmern ne 
Zubehör zu vermiethen. C. Schütze. 


en 
Eine kl. Wohnung z. berm. Brückenſtr. 22. 


Gaertner, Gerichtsvollzieher. 
Oeffentliche freiwillige 


Verſteigerung. |Bufet, Pianino u. Birthſchaftsſacen Ewald Peting, lIallerle-NKaserue Thorn, Gtadtbahnh.| . Wohnung 
Freitag, den 7. September cr., wegen Fortzugs zu verkaufen . ». ee  |Beitehenb auß 3 Zimmern geſucht. Offert. 
r 20. 1. zeni.| En de 1) Schloferlehrlinge | &3 er st emstin 
1 t or ber DI von 3 Zi d Kü 
te des hieſigen Königlichen Land Gute Möbel zu ar en "Schu Ede al. e ea. Raczynakl, Gereöeft. 16. 
a Kleiderjpind, m ettgeitelle ne os Vert. bel kr ut if abet e EN immer um I. Oftober wird für ein großes Ein großer Sagerkeller 
mit Matratzen, Vertikow Erich Müller Nachf. Detail⸗Geſchäft Abe Diober ne Zu 


mit Auffat, 1 Plüſch⸗Sopha, 
ee a * 


meiſtbietend gegen Baarzahlung öffentlich 


verſteigert werden. 
Thorn, den 4. September 1894. . 
Gaertner, Gerichtsvollzieher. 


ä — —— æ¶ ä ä4 ä4 . —— 


Eine comfortable Wohnung 
Breiteſtr. 37, 1. Etage, 5 Zim. ev. 7 Zim. 


it vom 1. Oktober zu vermiethen. 


©. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


N 
* W 3 Zimmer m. Valk. u. Zubeh. 
ohnnng, zu derm. 3 


Megen sofortigem Wegzug 
ver Ausverkauf 


zu Fabrilpreiſen ſolange der 
Vorrath reicht. 
Sadriklager emaillirter Geſchirre 


Coppernicusstrasse 9. 
Neuftädtiſcher Markt Ar. 19 


ſſt die Hälfte der II. Etage Marktſeite per 
1. Oktober zu vermiethen. 


mit allem Zubehör, Waſſerleitung pp., zur 
eit vom Herrn Rechtsanwalt Cohn bewohnt, 


„ new. aſſirerin 
Die Geſchäſtsräume en C affiren Wa 


ei 

ten unter P. E. N. 
BE” iteſtraße 37, I Bedingung! Offer ; 
9 J Dos en von meidhen | ugeben in ber be d . 
fanski befindet, find gleichzeitig mit ei 8 5 
Meinen Samitienwohnung vom 1. October Für die Arbeitsſtube meines Putz⸗ 
ab zu vermiethen. geſchäftes ſuche ® 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. le Tehrmädchen 
. —— ——‚‚—‚—‚•r RER To Sm Aue 1 » 

nebſt daranftoß. großen] unter ſehr gun tigen Bedingungen. 
Ein Laden Zimmer zu 12 8. Kornblum, AmalieGrünberg'sNacht., 

Zu erfragen Oulmerstrasse 6. Seglerſtraße 25. 


Fin mobil. Zimmer —ͤ—ͤ— — ———— 
zu on Neuſt. Markt Nr. 7, II.] Mittel» v. fl. Wohnung Seglerſtr. 25. 


Ag ya nr 
E. möbl. Sim. 3. verm, Gerberftr. 13 15.1 Tr. 
a" Waldhäuschen find zur Zeit 
einige möbl. W uu frei. 
in möbl. Zimmer it von ſofort zu ber⸗ 
E miethen Strobandztrasse 20. 


Zwei eiſerne 


Mantel⸗OCeſen, 
noch gut erhalten, billig zu verkaufen in 
der Buchdruckerei 


Thorner Ostdeutsche Zeitung, 
Brückenſtraße. 


= 4 u; wa L 008 a 5 u haben in sr: ee 15 in 75 durch 3 10 kenntlichen Verkaufsstellen. im Werthe von 2 9 Ar k. k 
aden - Baden. 0 ois e A 1 Mark, UU Loose für 1 ar k, dose für 25 Mark (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) versendet F. A. Schrade 2 0 
eee e Bear > sen chrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


ä — st 

Polizeiliche Bekanntmachung. a | 775 
Da in letzter Zeit wiederholt gegen die 

Beſtimmungen der Bau-Polizei⸗Verordnung | x 

vom 4. Oktober 1881, 

betr. das Beziehen von Wohn: 

ungen in neuen Häuſern oder 

5 n lt, fo. daß hohe Graf 

efehlt worden ift, jo daß hohe Strafen a 

Bern die Beſitzer feſtgeſetzt werden mußten, 0 55 e be; 8 


o bringen wir die betreffenden Paragraphen 5 5 0 
f b mim bei A. Teuchert Nig., Elbing, Schmiedenrase. 


nachſtehend in Erinnerung: 
Julius Gembickil En ee 


8 6. Der Bauherr hat von der Voll 
EEC CCC ˙ ccc 
Abfahrt aus Bromberg 6,28 Uhr, in Elbing 10,6 Uhr. 
Breitestr. 31 HHO RN Breitestr. 31 
TE RE ZI Ka an eee eee HN 


Billets ur Tribüne: Numm. Sitzplatz 1 à 10 Mk. 
5 J N 1 * * II a 5 * 
Jes wird nur eine beſtimmte Anzahl ausgegeben. 


quipagenpl. a 20 Mk. Wagenpl. II. Al. a 10 Mk. 
Paradeplatz vis-a-vis 


Vorverkauf 


§ 52. Wohnungen in neuen, Häuſern 
oder in neu erbauten Stockwerken dürfen 
erſt nach Ablauf von neun Monaten nach 
Vollendung des Rohbaues bezogen werden; 
wird eine frühere wohnliche Benutzung der 
Wohnungsräume beabſichtigt, To iſt die 


nachzuſuchen, welche nach den Umſtänden 
die Friſt bis auf 4 Monate und bei Wohn. 
ungen in neu erbauten Stockwerken bis auf 


endung jedes Rohbaues, bevor der Abputz 
der Decken und Wände beginnt, der Orts. 
n „ Thorn nach Bromberg 5,22 Uhr. 
„ Graudenz nach Laskowitz 6 Uhr. 


Polizei- Behörde Anzeige zu machen. 
Vom Bahnhof Elbing zur Tribüne 7 Minuten zu gehen. 


ir 


Sammet und Seidenstoffe 


jeder Art, grosse Auswahl von schwarzen, weissen und farbigen Seiden- 


3 Monate ermäßigen kann. iehlt 8° 

$ 57. Die Nichtbefolgung der in gegen⸗ empfieh stoffen. Specialität: „Brautkleider“. Billigste Preise. 

13 lizei⸗Ord thalt Vor · / 9 Selden- und Sammet-Manufaotur von P 

aa An 1 a nachſtehende Artikel im Detail zu billigsten Kl zus “rt ᷑ ; 
geſetze keine andere rafen bejtimmen, m 7 - 

i Geldb bis Sechzig Mark st 5 - 

dae. m au Se Mn Engros- Preifen: Dr.Warschauer’sWasserheil-u.Kuranstalt 


D. Fittt⸗l. Bejahitoffe 


Futtergaze in ſchwarz, weiß, 

grau, Elle 10 Pf. 

Rockfutter, Prima, Elle 155 

Taillenköper, Elle 25 
Stoßcamlott, Prima Qualität, 

Elle 30 


Shirting, Chiffon, 
12, 15, 20, 25 u. 30, 
Coul. Peluche, Prima, Elle Mk. 1,20. 
Coul. Beſatz-Atlas, Meter 65 Pf. 
Prima Hemdentuch, Elle 20 „ 


E. Ptißwaaren u. Putz. 


Strohhüte für Damen, 
Stück von 25 Pf. an. 

Reizende Blumenbouquetts, 

Stück 30 Pf. 
Huts u. Linonfagons, „ Bid, 
Garnirbänder in allen Farben, 

Meter 25 „ 
Federn, inzſchwarz, er&me und 
farbig, zu 30, 40, 50, 60, 
75, 100, 150 Pf. 


Vorzügl. — i 
ig im Soolbad Inowrazlaw. ce 
11 1 ller Art, Fol Verl i 8 
Für Nervenleiden daten ee eee 


Thorn, den 1. September 1894. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die Stadtverordneten Herren Poſthalter 
Granke und Steuerinſpector Hensel 
ſind in die 

Commiſion zur Prüfung der Spritzen⸗ 

haus⸗Angelegenheit und zur Berathung 

über die Verwerthung des Graben 
landes 
gewählt worden und in dieſelbe eingetreten, 

Thorn, den 30. Auguſt 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der Kaufmann HerrßHellmeldt iſt 
als ſtellvertretendes Mitglied in die Vor ⸗ 
einſchätzungs⸗Commiſſion zur Einkommen. 
ſteuer⸗Veranlagung gewählt worden und in 
dieſelbe eingetreten. 

Thorn, den 30. Auguſt 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der Naturalien für 
das hieſige Inſtizgefängniß für den 
Zeitraum vom 1. October 1894 bis 30. Sep⸗ 
tember 1895, und zwar ungefähr: 


A. Kurzwaaren. 


1000 Yard Obergarn, Rolle 25 Pf. 

1000 „ Untergarn, „ 18 „ 

Kleiderknöpfe in Jett u. u 
1 


Weiß. Häkelgarn, 20 Gr.⸗Knäul, 
Rolle 10 „ 
Blanchets, breite 15 Pf., ſchmale 10 „ 
1 Brief Nähnadeln, Inh. 25 Stck. 4 „ 
1 Lage Heftbaumwolle 5 „ 
Prima Gurtband, Elle 4 
1 Stück Kleiderſchnur, p. 20 Mtr. 25 „ 
13 dito p. 8 „ 10 
1 „ wollene breite Kleiderlitze 35 „ 
1 „ Leinenband 05% 
Knopflochſeide, ſchwarz u. coul., 
Dtzd. 15 


B. Strümpſwaaren. 


Echt ſchwarze Damenſtrümpfe, 
Prima Qualität, Paar 50 Pf. 
Echt ſchwarze Kinderſtrümpfe, 
Paar 

Coul. u. ſchwarze Zwirn⸗Hand⸗ 
uhe, Paar 20 „ 

Halbſeidene Damen⸗Handſchuhe, 
40 „ 


aar 
Reinſeidene Damen⸗Handſchuhe, 
Paar 7 


Fragen Sie Ihre Tante, Ihre Nichte, Ihre Base, oder 


wen Sie wollen, Alle werden Ihnen antworten: Doering's Seife mit d 
Eule iſt das beſte Waſchmittel der Gegenwart, und unentbehrlich für die . 
Toilette, für Perſonen mit empfindlicher Haut wie für die Mütter zum Waſchen und 
Baden der Säuglinge und Kinder. Außerdem iſt Doering's Seife mit der 
Eule, welche auch unparfümirt zu haben ift, für Diejenigen ganz beſonders werthvoll 
welche Parfüm nicht lieben. Man verlange daher, ganz nach ſeinem Geſchmack 
parfümirt oder unparfümirt. Für 40 Pfg. iſt ſie überall erhältlich. 


20 000 Flaſchen 


OCognac- Compagnie 
— feinſter reiner Südweine (Porto, Ma⸗ 
; 


(Commandit-Gesellschaft) deira, Malaga, Sherry 2.) Beſte Früh⸗ 

ſtücks. u. Krankenweine, welche ni hi 
erſten Spaniſchen u. Portug. Firmen zum 
Verkauf überwieſen ſind, verſende zu nur 
M. 1,30 die Flaſche (& ¼ Ltr.) incl. 
Glas u. Kiſte ab Miet: 12 Fl. Too 


zu Köln a. Rhein 
empfiehlt 


* 


@ 
5 i 
® 
® 
8 
® * zu Mk. 2.— pr. Fl. 


** * ” 2.50 ”.. m 


der Weine 3—4 M. p. Fl. 
3 z z *. „ „* 1 er ni N 5 
* * * * W „* 3.50 % 1 


Richard Kox, Duisburg a. Rhein. 


2300 kg Reis, Leinen⸗Herrenkragen, Afach, ®: * — —— — — 
2800 5 Graupen, Coul. Ballſtrümpfe, } 20 „ Dbd. Mk. 3,00. zu Originalpreisen in ½¼ und ½ Flaschen 1 Niederrad N 
3600 „ weiße Bohnen, Schweißſocken, „ 25 „ Manſchetten, Prima Qualität, käuflich 9 7 | 

3500 „ Geritengrüge, Baumwollene Soden, , 8, Paar 40 Pf. in Thorn 1 — — Fabrikat Zeldel a 

2800 „ Hafergrütze, ; a Chemifetts,$Prima Qualität 50 „ bei Hermann Dann, aumann, kast de billig as een 

3000 „ Salz, Ü Strick⸗ U Häkelgarne Normalhemden, Stück Mk. 1,00. in &ollub FF 

2500 „ eck, Ir ' + + 2 in der Apotheke 5 

4500 Rindſteiſch Vi Elegante Shlipſe von 20 Pf. an. 5 ’ 

1 55 . gogne in allen Farben, Uhrfeder-Corſets Wk. 1,00, 1,50 2.00% in Mocker 2282 
160 „Butter, Zollpfund Mk. 1,20. e eh ar 2 Pr in der Apotheke. Jüdiſche 
1 . 


50 „ Lorbeerlaub und Gewürze, 
200 Stück Heringe, 
100 Flaſchen Bier, 
2000 Liter Milch, 
260 kg Gries, 
100 „ Perlgraupen, 
100 „ Nudeln, 
16 Mandel Eier, 
3000 kg Wrucken, 


Eſtremadura, alle Nummern 
vorräthig, Pfund von Mk. 1,50 an. 
Eſtremadura von Hauſchild 
zu Fabrikpreiſen. 
Coul. Baumwolle, Zollpfund Mk. 1,20, 
Zephyr, Gobelin- u. Moos⸗ 
8 wolle, Lage 10 Pf. 
Mohairwolle, ſämmtl. 8 


0 age 1 
Coul. u. melirte Strickwolle Mk. 2,00. 


Kinderlätzchen, „ 10% ß 
Damen-Schleifen 50, 75, 100 Pf. 
Regenſchirme mit eleganten 

Stöcken Mk. 1,75. 


Tricotkleidchen von 60 Pf. an. 


Coul. Damen⸗Fantaſieſchürzen 
von 25 Pf. an. 


.. ee 
Mine Pfervde-Lotterie, Ziehung 
am 27. September. Looſe a 1,10 ME. 
3 Geld - Lotterie. Haupt⸗ 
gewinn 10 000 Mk. Ziehung 8. October. 
Looſe a 1,10 Mk. 
M bew an 500 Geld⸗Lotterie. Haupt 
gewinn 90 000 Mk. Ziehung 18. October. 
Looſe a 3,25 Mk. 


Neujahrs- 
Karten, 


1500 „ Sauer i othe Kreuz: Lotterie. Hauptgewinn 

4 5 enſchirm > 

en rn. dle N e Le Sa as DENE 
208 . Weizenmehl, 2 A edo Geld⸗Lotterie. Hauptgewinn] mit Namendruck (für 3 Pf. verjendbar) 
3700 „ Roggenmehl, . N mn | 25000 Mt. Ziehung 28. November. || 10 incl, 9 25 81 
8000 „ meibe 5 amzırı Gelegenheits - Einkauf. en Fgooſe a 1,10 Mk. 5 ttt Ba 51 PR 
1500 „ NRoggenweißbrob, 1 empfiehlt und verſendet das Lotterie ⸗ 25 „ dto. W 

57 000 „ Noggenbrod aus gebeuteltem 1 Voſten Tricottaillen, welche früher 4, 5, 6, 7 und pfieh „ 0 N Er ER 


von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 30. 
Porto und Liſten jeder Lotterie 30 Pfg. 


Flaggen 
und Flaggenstoffe 


10 Mk. gekoſtet haben, jetzt für 2,50, 3, 4 u. 5 Mk. 


5 Aufträge nach auswärts bei Einkäufen von Mk. 20, 
ö werden franco zugeſandt. 


Hochachtungsvoll 


Julius Gembicki, 


Mehl, 
ſoll im Wege der Submijfion vergeben 
werden. 
Ich habe hierzu einen Termin, auf den 
11. September 1894, 
Vormittags 11 Uhr 
im Sekretariat 1 der hieſigen Staats- 
anwaltſchaft anberaumt. 
Verſiegelte Offerten nebſt Proben werden 
bis zum Beginn des Termins daſelbſt 
entgegengenommen, auch find die Lieferungs 
bedingungen hier einzuſehen. 
Thorn, den 3. September 1894. 
Der Königl. Erſte Staatsanwalt. 
... ——.. . 


Ein Hans 


Buch- und Accidenz-Druckerei 


Th. Ostdeutsche Zig. 


Thorner Marktpreiſe 


am Dienſtag, den 4. September 1894. 
4 


empfiehlt Carl Mallon, 
Der Markt war mit Fiſchen, Fleiſch, Ger 


Altstädtischer Markt 23. 
flügel, ſowie mit allen Zufuhren von Garten 


— —— —— 
' hat abzugeben Regit 
Stangen wege?! , Hund Feldprodukten ziemlich gut beſchickt 


— — 
8 "ix: höchſt. 
Geheime, 255 


N 


befteh. aus einer Wohnung von 
4 Zimmern und vielen Nebenräumen, ſowie ſelbſtverſchuldete oder ererbte, durch Saldſteiſch Kilo — 900 1— 
4 großen trockenen Lagerräumen, nahe der Blutverderbniß; bedingte Leiden, Schweineſlel 4 — ara 72115 
Weichſel, iſt von ſofort billig zu verkaufen Hautausſchläge d. verſchied. Art, Har H eiſch . 1 — 1110, ° 
oder zu verm. Näheres Tuchmacherſtr. 22 trockene n. näſſende Flechten Geſchwüre, Ka nmelfleiſch . — 90 1— h 
er Te EEE ere hrn Frese 
: eſchle 0 ö E 
25 as aus Folgezuſtände, Ausflüſſe, Darn u. Schleie . 1 20 
Ei Blaſenbeſchw., Folg. übler Jugend⸗ Zander 5 1 40 
5 Marienſtraße 7. ewohnheit., als: Gedächtnißſchwäche, Hechte 5 — — 
ba ter günſti Haarausfal Verdauungsſtör., Bruſt⸗ Breſſen . — 70-1 
verkauft unter günſtig. Bedingungen Kopf- u Kreuzbeſchw Unluſt zur Arbeit, Barſche 2 — 150 
2 —— ä — — 7 Geſichtsausſchl., Gemätppoerftimmung, n 55 2— 4 
Pollut., fahles Ausſehen, unruh. od F 
2 Temp 2 Ike, Wi fi 77 fester Sala, Schwäche ꝛc., beh. n. ie lebend 92 —— —.— 
erſte Reihe, ſind zu verpachten. 1 1 Ur ans rauen 20 jähr. Specialpraxis ev. auch briefl. n „ aar -- 
85 J. Nathan, Berlin, + 55 meiſt ohne ef. Bit u. Hühner, alte Stück — 
3.3. Bad Nauheim. Kurſtraße. A Berufsſtör. Erfolge allbekannt! 2 u 1 junge Paar- 
| a € * nn ä — 
ee ‚ncücgeteher. Bernhard Curt Pechstein, Woltwaaren- Fabrik || men feireense35- Bell Butter all 100 16 
M. K 0 1 Mobitin in Mühlhausen i. Th. fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, gewebten und NEE Ein ganz neuer Lebens- 155 f zn 100 140 
. Kaiser, ? . aubaren reinwollenen Sachen und Abfallen haltbare und gediegene Stoffe] mutb ift Über mich gekommen und ich Kohle bi kunde — 18 
Wer ertheilt . 1 9 und Kinder, ſowie Portieren, Schlafdecken und fo weiter 8 vie x die Zukunft. Ergänze a 1 95 90 Kane — 10 
. 8 n 1 5 1 — — 
Polnischen Unterricht en modernſten Muſtern bei billigſter Preisſtellung und ichnenſter Bedienung. gebb 1 5 3 er Danzausfell Grün. u. Wachsbohnen Pfund — 10-— 
in den Abendſtunden? Angebote mit Stunden⸗ Annahme und Muſterlager in Thorn bei: gehör IR 8. Stroh Zentner 2 
A. Böhm, Brick engraße 32. e r 


preis unter Nr. 50. 8 
FIR 


Druck ber Huchbruckerel „Thorner Oſtdeulſche Zeitung”, Verleger: M. © chir mer in Thorn. 
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